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Miscellen.

Jahre 1356 besaß Albrecht von Oesterreich Klein-

Basel , und lebte mit der Stadt Groß -Basel im Streit,

weil dieselbe schon jcneömal mit den Schweizern verbündet

war , weßhalb er auch beabsichtigte , Groß -Basel zu bela¬

gern.

Da ereignete sich den 18 . Oktober genanntn Jahres das

schreckliche Erdbeben , dem zufolge ( nach Aeneas Sylvius)

nicht hundert Häuser in Basel stehen geblieben . Nun

wurde dem Herzog schnell durch seine Edelleute ( nicht edle

Leute ) diese Kunde gebracht , und demselben gerathen , jetzt

die Stadt zu überfallen , indem er dieselbe nun ohne

Schwertstreich erobern könnte . Doch der wahrhaft edle Fürst

antwortete : „ Da sey Gott für , daß ich die durch Erd¬

beben und Feuer so schwer Heimgesuchten noch Unglück-
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licher mache ." Er sendete hierauf ävv starke Schwarz¬

wälderbauern in die Stadt , welche in seinem Namen,

und von ihm reichlich besoldet , den Schutt aufräumten

und in den Rhein schütteten , damit die ganz verfallene

Eisengasse wieder benutzt werden konnte . Diese That war

eines Fürsten würdig.

Am Thurme des obern Thores in Aofingen steht die

kolossale Gestalt des alten Schultheißen Nikolaus Thut

angemalt , welcher im Jahr 1386 mit einer Anzahl seiner

Mitbürger dem Herzog Leopold in die Schlacht bei Sem-

pach gefolgt war . Es wird erzählt , daß , als er im Gefecht

eine Todeswunde empfangen hatte , er sterbend noch das Ban¬

ner seiner geliebten Vaterstadt retten wollte . Er riß daher

das Tuch des Fähnleins ab , verbarg es in seinem Munde

und hielt mit den Aähnen den Stock des Banners fest.

So fanden ihn seine Getreuen nach der Schlacht . Noch

heute wird sein Andenken von seinen Mitbürgern hoch¬

geehrt . — Vor einigen Jahren kam ein Oesterreicher nach

Ioflngen , welcher , da er das Bild am Thurme bemerkte,

einen Bürger der Stadt um dessen Bedeutung fragte.

Als ihm dieser obige Geschichte erzählt hatte , sagte der



104

Oesterreichs spöttisch lächelnd : „ Damals müßen ' s doch große

Mäuler gehabt hoben ." Schnell entgegnete ihm darauf

der Bürger : „ Ja Herr , wir waren damals noch Oester¬

reichs ."

Im Jahre 1338 wurde in Basel zuerst eine Münze ge¬

schlagen , deren 15 Stück auf einen Gulden gingen ; später

wurde in Bern eine gleiche Münze gefertigt , auf welcher

daS Berner Wappen , ein Bätz (Bär ) , prangte , wovon

sie auch im Volke den Namen Bätzen bekamen , welcher

sich bis heute bei demselben erhalten hat . ( Siehe Wurst¬

eisens Chronik .)
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